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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine stoffschlüssige Ver-
bindung von Bauelementen eines Gehäuses mit einem
Körper, wobei die Wandstärke der Bauelemente jeweils
geringer ist als die Wandstärke des Körpers.
[0002] Eine solche stoffschlüssige Verbindung kann
beispielsweise gefordert sein, wenn ein aus mehreren
dünnwandigen Blechen bestehendes Gehäuse eines
Anbauteils eines Fahrzeugs mit einer demgegenüber
dickerwandigen, fahrzeugseitigen Montageplatte ver-
bunden werden soll.
[0003] Eine stoffschlüssige Verbindung zwischen ei-
ner an einem Fahrzeug lösbar befestigten vertikalen
Montageplatte und einem von der Montageplatte hori-
zontal auskragenden Abgasschalldämpfergehäuse ist
beispielsweise aus der EP 1 106 414 A2 bekannt. Dazu
sind an der Montageplatte in das Abgasschalldämpfer-
gehäuse ragende Stützrohre befestigt, welche das Ab-
gasschalldämpfergehäuse an Zwischenwänden abstüt-
zen. Eine Seitenwand des Abgasschalldämpfergehäu-
ses ist außerdem mit der Montageplatte verschweißt.
[0004] Die DE 941 169 C beschreibt eine durch Sch-
weißung oder Lötung hergestellte Metallverbindung
zwischen einem dünnen Blech und einem Metallgegen-
stück beliebiger Dicke. Die DE 198 35 992 A2 beschreibt
eine Verbindung zwischen einem Außenblechbauteil
und einem Innenblechbauteil, wobei das Außenblech-
bauteil auf der Innenfläche einen umbördelten Rand auf-
weist und das freie Ende des Innenblechbauteils auf den
umgebördelten Rand des Außenblechbauteils aufges-
etzt und die Verbindung mittels einer Schweißverbind-
ung erfolgt In der US 3 515 841 A wird eine stoffschlüs-
sige Verbindung zwischen zwei Blechen beschrieben,
wobei der Rand des einen Blechs in sich umgebördelt
ist. Die patent abstracts of Japan vol. 1997, no.12, 25
(1997-12-25) offenbaren eine stoffschlüssige Verbind-
ung zwischen einem Karosseriebauteil eines Fahrzeugs
und der Fahrzeugstruktur.

Aufgabe der Erfindung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
stoffschlüssige Verbindung der eingangs erwähnten Art
bereitzustellen, welche einfach und kostengünstig zu fer-
tigen ist. Weiterhin soll sie sich durch eine hohe Steifig-
keit, Festigkeit und Dichtigkeit auch über einen langen
Zeitraum auszeichnen.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Patentanspruchs 1 gelöst.

Vorteile der Erfindung

[0007] Die erfindungsgemäße Verbindung gemäß An-
spruch 1 hat den Vorteil, dass wegen der Kombination
aus Falz und Stoffschluss eine hohe Dichtigkeit des Fal-

zes gewährleistet ist, welche insbesondere bei durch-
strömten Körpern wie beispielsweise Abgasschalldämp-
fern, Katalysator- und Filtergehäusen und dergleichen
wichtig ist. Darüber hinaus wird durch den Falz die Wand-
stärke der Bauelemente im Verbindungsbereich erhöht,
wodurch sich der Stoffschluss beispielsweise durch
Schweißen mit dem dickerwandigen Körper besser her-
stellen läßt. Weiterhin erhöht der Falz die Steifigkeit und
Festigkeit der Verbindung wesentlich, so dass bei der
eingangs zitierten Verbindung des Stands der Technik
auf die Stützrohre verzichtet werden könnte, was einen
einfacheren, leichteren und kostengünstigeren Aufbau
bedingt. Wichtig ist weiterhin, dass sich der Stoffschluss
höchstens über n-1 Falzlagen erstreckt. Dann ist zumin-
dest eine äußere Falzlage nicht von der stoffschlüssigen
Verbindung betroffen, welche die anderen Falzlagen um-
schlingt und deshalb in besonderem Maße gegenüber
Belastungen empfindlich ist, welche die Tendenz haben,
den Falz zu lockern oder aufzubiegen. Diese Maßnahme
trägt folglich maßgeblich zur Erhaltung der Dichtigkeit
des Falzes bei, außerdem ergibt sich eine hohe Dauer-
festigkeit der Verbindung.
[0008] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführ-
ten Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und
Verbesserungen der im Patentanspruch 1 angegebenen
Erfindung möglich.
[0009] Gemäß einer besonders zu bevorzugenden
Anwendung der Erfindung ist die Verbindung bei einem
Nutzfahrzeug zwischen einer im wesentlichen vertikalen,
fahrzeugseitigen Montageplatte und einem hiervon im
wesentlichen horizontal auskragenden Gehäuse eines
Abgasschalldämpfers ausgebildet. Diese Einbausituati-
on ist bereits in der eingangs erwähnten DE 199 59 350
A1 beschrieben. Hierbei ergibt sich wegen der horizontal
frei auskragenden Lage des Abgasschalldämpfergehäu-
ses eine relativ hohe Schwingungsbelastung der Verbin-
dung mit der Montageplatte, insbesondere durch wech-
selnde Zug- und Druckkräfte bzw. Biegemomente. Dann
besteht in verstärktem Maße die Tendenz, dass der aus
mehreren Falzlagen gebildete Falz aufgebrochen wird.
Dies wird jedoch durch die erfindungsgemäße Ausbil-
dung des Stoffschlußes zwischen Falz und Montageplat-
te mit wenigstens einer frei gelassenen äußeren Falzlage
zuverlässig verhindert, weil die äußere Falzlage insbe-
sondere einer wesentlich geringeren Zugbelastung aus-
gesetzt ist.
[0010] Vorzugsweise verbindet der Falz eine im we-
sentlichen parallel zur Montageplatte verlaufende Sei-
tenwand und eine senkrecht zur Montageplatte verlau-
fende Mantelwand des Gehäuses miteinander form-
schlüssig.
[0011] Gemäß einer Weiterbildung weist die Montage-
platte eine dem Querschnitt des Gehäuses entsprechen-
de Umfangslinie auf und ist schwalbenschwanzartig aus-
gebildet ist, wobei ihr Flächenschwerpunkt in einer obe-
ren Querschnittshälfte des Gehäuses liegt. Dann ist der
Falz lediglich in einem oberen Abschnitt mit der Monta-
geplatte stoffschlüssig verbunden. Hierdurch ergibt sich
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einerseits eine geringe Schweißnahtlänge und ein gerin-
geres Gewicht der nun nach unten offenen Montageplat-
te. Andererseits weist die Schweißnaht eine in bezug zur
Belastung optimale Lage auf, da im oberen Abschnitt der
Zugspannungsanteil der Biegespannung vorliegt, wel-
che aus der Gewichtskraft des Abgasschalldämpfers re-
sultiert.
[0012] In besonders zu bevorzugender Weise ist der
Falz und an einem Rand des Gehäuses ausgebildet ist
und ragt nach außen weg ragt. Dann kann der Falz bo-
denseitig eine Stirnfläche der Montageplatte kontaktie-
ren und mit dieser durch eine Kehlnaht verbunden sein.
In diesem Fall erstreckt sich die Kehlnaht in einer verti-
kalen Querschnittsebene gesehen über alle Falzlagen
mit Ausnahme der beiden oberen, von der Montageplatte
entfernt gelegenen Falzlagen.
[0013] Alternativ kann der Falz von einer Stirnfläche
der Montageplatte um eine Falzlage versetzt angeordnet
und mit dieser durch eine Kehlnaht verbunden sein. Dann
erstreckt sich die Kehlnaht in einer vertikalen Quer-
schnittsebene gesehen beispielsweise über alle Falzla-
gen mit Ausnahme einer oberen und einer unteren Falz-
lage. In beiden Fällen weist der Falz vorzugsweise fünf
Falzlagen auf.
[0014] Die erfindungsgemäße Verbindung kann für
jegliche Art von dünnwandigem Körper mit einem dem-
gegenüber dickerwandigen Körper verwendet werden,
beispielsweise zur Verbindung von dünnwandigen
Schalldämpfergehäusen, Rußfiltergehäusen und Kata-
lysatorgehäusen und dergleichen mit einer Montageplat-
te, welche an dem Fahrzeug festgelegt ist, oder direkt
mit einem Rahmenteil des Fahrzeugs.

Zeichnungen

[0015] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und in der nachfolgenden Be-
schreibung näher erläutert. In den Zeichnungen zeigt

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Abgas-
schalldämpfers mit einem bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der erfindungsgemäße Verbin-
dung;

Fig.2 eine perspektivische Ansicht einer weiteren
Ausführungsform eines Abgasschalldämpfers;

Fig.3 eine perspektivische Ansicht einer weiteren
Ausführungsform eines Abgasschalldämpfers;

Fig.4 eine Querschnittsdarstellung entlang der Linie
IV-IV von Fig.1;

Fig.5 eine Querschnittsdarstellung entlang der Linie
V-V von Fig.2;

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0016] Im bevorzugten Ausführungsbeispiel nach Fig.
1 ist mit 10 ein Gehäuse eines Abgasschalldämpfers ei-
nes Nutzfahrzeugs bezeichnet, welches mit einer im we-
sentlichen vertikalen, fahrzeugseitigen Montageplatte 12
verbunden ist. Der Abgasschalldämpfer samt Montage-
platte 12 ist in seiner Gebrauchslage dargestellt, d.h.
dass in den Figuren oben dargestellte Bauteile auch
oben eingebaut sind. Die Montageplatte 12 dient zur lös-
baren Befestigung des Gehäuses 10 des Abgasschall-
dämpfers an einem Rahmenteil des Nutzfahrzeugs. Das
Gehäuse 10 besteht aus zwei stirnseitigen, parallel zur
Montageplatte 12 verlaufenden Seitenwänden 14, von
welchen in Fig.4 aus Maßstabsgründen lediglich die
montageplattenahe Seitenwand 14 gezeigt ist, sowie aus
einer umlaufenden Mantelwand 16. Innerhalb des Ge-
häuses 10 des Abgasschalldämpfers sind hier nicht in-
teressierende Rohre, Zwischenwände etc. dergleichen
aufgenommen. Das im wesentlichen sich in horizontaler
Richtung von der Montageplatte 12 weg erstreckende
Gehäuse 10 wird folglich von dieser kragbalkenartig ge-
halten, weshalb die vom Eigengewicht des Abgasschall-
dämpfers und vom im Betrieb auftretenden Schwingun-
gen herrührenden Schnittlasten - Biegemoment und
Querkraft - an der durch die Montageplatte 12 gebildeten
Einspannstelle am höchsten sind. Die Befestigung der
Montageplatte 12 an dem nicht gezeigten Rahmenteil
erfolgt über eine im oberen Bereich auf der vom Gehäuse
10 weg weisenden Seite der Montageplatte 12 vorzugs-
weise angeschweißte Querplatte 18 sowie mittels Durch-
gangsbohrungen 20, welche beispielsweise mit Innen-
gewinden oder Schweißmuttern versehen sind. Alterna-
tiv könnte die Querplatte 18 auch dadurch gebildet wer-
den, dass die Montageplatte 12 endseitig umgebogen
wird.
[0017] Die Montageplatte 12 weist eine dem Quer-
schnitt des Gehäuses 10 entsprechende Umfangslinie
auf und ist beispielsweise geschlossen, wie Fig.1 zeigt.
Mit Hilfe von nach außen weg ragenden Nasen 22 kann
eine Zentrierung des Gehäuses 10 gegenüber der Mon-
tageplatte 12 erfolgen. Gemäß dem Ausführungsbeispiel
von Fig.2 ist die Montageplatte 12 schwalbenschwanz-
artig ausgebildet ist, wobei ihr Flächenschwerpunkt in
einer oberen Querschnittshälfte des Gehäuses 10 ange-
ordnet ist, wo der Zugspannungsanteil der Biegespan-
nung auftritt. Gemäß einer weiteren, in Fig.3 gezeigten
Ausführungsform kann die Montageplatte 12 auch mit
Durchbrüchen 24 versehen sein, von welchen beispiels-
weise ein kreisförmiger Durchbruch 26 in einer oberen
Hälfte und ein weiterer kreisbogenförmiger Durchbruch
28 in einer unteren Hälfte der Montageplatte 12 ausge-
bildet ist.
[0018] Wie insbesondere aus Fig.4 hervorgeht, ist die
Wandstärke der Seitenwände 14 und der Mantelwand
16 des Gehäuses 10, welche vorzugsweise aus Stahl-
blech besteht, geringer als die der Montageplatte 12,
weshalb die Wände 14, 16 des Gehäuses 10 dünnwan-
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dig in Bezug zur demgegenüber dickerwandigen Monta-
geplatte 12 sind.
[0019] Die Verbindung zwischen dem Gehäuse 10 und
der Montageplatte 12 erfolgt erfindungsgemäß durch ei-
nen n-lagigen Falz 30, welcher die montageplattennahe
Seitenwand 14 mit der Mantelwand 16 des Gehäuses 10
formschlüssig verbindet und nach außen weg ragend ei-
nen Rand des Gehäuses 10 bildet. Die nicht gezeigte,
montageplattenferne Seitenwand 14 ist ebenfalls über
einen solchen Falz mit der Mantelwand 16 verbunden.
Zur Bildung des Falzes 30 werden die Endabschnitte 32
jeweils einer Seitenwand 14 und der Mantelwand 16 in-
einander eingerollt und miteinander verpresst, so dass
ein dichter Verbund entsteht. Der Falz 30 besteht folglich
aus abwechselnd übereinander angeordneten, einander
kontaktierenden und im wesentlichen senkrecht zur
Montageplatte 12 verlaufenden Falzlagen. In den Bei-
spielen von Fig. 4 und Fig.5 weist der Falz 30 beispiels-
weise fünf Falzlagen 1, 2, 3, 4, 5 auf. Der Falz 30 ist mit
der Montageplatte 12 stoffschlüssig verbunden, bei-
spielsweise durch Schweißung mittels einer Kehlnaht 34,
wobei sich der Stoffschluß im vorliegenden Fall höch-
stens über 4 Falzlagen und bei n-Falzlagen allgemein
über höchstens n-1 Falzlagen erstreckt. Vorzugsweise
ist wenigstens die äußere oder obere Falzlage 5 nicht
vom Stoffschluß bzw. der Kehlnaht 34 erfasst.
[0020] Im Beispiel von Fig.4 erstreckt sich die Kehlnaht
34 in einer vertikalen Querschnittsebene gesehen über
die mittleren Falzlagen 2 bis 4, während die obere Falz-
lage 5 und untere Falzlage 1 nicht erfasst wird. Hierzu
ist der Falz 30 vorzugsweise von einer Stirnfläche 36 der
Montageplatte 12 um die Falzlage 5 zurück versetzt an-
geordnet. Weiterhin ist eine zur Montageplatte 12 wei-
sende, äußere Stirnfläche 38 des Falzes 30 mit der zum
Gehäuse 10 weisenden Seitenfläche 40 der Montage-
platte 12 etwa koplanar.
[0021] Da der Falz 30 vom Gehäuse 10 nach außen
weg ragt, kann er Falz 30 bodenseitig die Stirnfläche 36
der Montageplatte 12 kontaktieren und mit dieser eben-
falls durch eine Kehlnaht 34 verbunden sein, wie die Aus-
führungsform gemäß Fig.5 zeigt. In diesem Fall erstreckt
sich die Kehlnaht 34 in einer vertikalen Querschnittsebe-
ne gesehen beispielsweise von der bodenseitigen Falz-
lage 1 bis zur Falzlage 3, während die obere Falzlage 5
und die angrenzende Falzlage 4 nicht erfasst werden.
Bei dieser Ausführungsform ist außerdem der Falz 30
bezogen auf den Querschnitt des Gehäuses 10 lediglich
teilweise, insbesondere in einem oberen Bereich mit der
Montageplatte 12 stoffschlüssig verbunden (Fig.2), wie
bereits weiter oben erwähnt wurde.
[0022] Die Erfindung ist nicht auf eine Verbindung ei-
ner Montageplatte 12 mit einem Gehäuse 10 eines Ab-
gasschalldämpfers beschränkt, sondern kann bei jegli-
cher Art von dünnwandigen, miteinander verfalzten Bau-
elementen zur Anbindung an einen demgegenüber dik-
kerwandigen Körper verwendet werden, beispielsweise
bei der Verbindung von Rohren und Behältern oder Ge-
häusen, bei der Verbindung von Deckeln und Gehäusen

und insbesondere bei der Verbindung eines Gehäuses
eines Anbauteils eines Fahrzeugs mit einer fahrzeugsei-
tigen Montageplatte.

Patentansprüche

1. Stoffschlüssige Verbindung von Bauelementen (14,
16) eines Gehäuses (10) mit einem Körper (12), wo-
bei die Wandstärke der Bauelemente (14, 16) jeweils
geringer ist als die Wandstärke des Körpers (12),
dadurch gekennzeichnet, dass die Bauelemente
(14, 16) an ihren Endabschnitten (32) miteinander
verfalzt sind und der Falz (30) aus abwechselnd
übereinander angeordneten, einander kontaktieren-
den und im wesentlichen senkrecht zu dem Körper
(12) verlaufenden n-Falzlagen (1, 2, 3, 4, 5) besteht
und sich der Stoffschluss (34) zwischen dem Falz
(30) und dem Körper (12) höchstens über n-1 Falz-
lagen (1, 2, 3; 2, 3, 4) erstreckt.

2. Stoffschlüssige Verbindung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stoffschluss (34)
durch eine Verschweißung gebildet wird.

3. Stoffschlüssige Verbindung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sie bei einem Nutz-
fahrzeug zwischen einer im wesentlichen vertikalen,
fahrzeugseitigen Montageplatte (12) und miteinan-
der endseitig verfalzten Wänden (14, 16) eines hier-
von im wesentlichen horizontal auskragenden Ge-
häuses (10) eines Abgasschalldämpfers ausgebil-
det ist.

4. Stoffschlüssige Verbindung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Falz (30) eine im
wesentlichen parallel zur Montageplatte (12) verlau-
fende Seitenwand (14) und eine senkrecht zur Mon-
tageplatte (12) verlaufende Mantelwand (16) des
Gehäuses (10) miteinander formschlüssig verbin-
det.

5. Stoffschlüssige Verbindung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Montageplatte
(12) eine dem Querschnitt des Gehäuses (10) ent-
sprechende Umfangslinie aufweist und schwalben-
schwanzartig ausgebildet ist, wobei ihr Flächen-
schwerpunkt in einer oberen Querschnittshälfte des
Gehäuses (10) liegt.

6. Stoffschlüssige Verbindung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Falz (30) an ei-
nem Rand des Gehäuses (10) ausgebildet ist und
nach außen weg ragt.

7. Stoffschlüssige Verbindung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, daß der Falz (30) boden-
seitig eine Stirnfläche (36) der Montageplatte (12)
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kontaktiert und mit dieser durch eine Kehlnaht (34)
verbunden ist.

8. Stoffschlüssige Verbindung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Kehlnaht
(34) in einer vertikalen Querschnittsebene gesehen
über alle Falzlagen (1, 2, 3) mit Ausnahme der bei-
den oberen, von der Montageplatte (12) entfernt ge-
legenen Falzlagen (4, 5) erstreckt.

9. Stoffschlüssige Verbindung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Falz (30) von ei-
ner Stirnfläche (36) der Montageplatte (12) um eine
Falzlage (5) versetzt angeordnet und mit dieser
durch eine Kehlnaht (34) verbunden ist.

10. Stoffschlüssige Verbindung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kehlnaht (34) in
einer vertikalen Querschnittsebene gesehen sich
über alle Falzlagen (2, 3, 4) mit Ausnahme einer obe-
ren und einer unteren Falzlage (1, 5) erstreckt.

11. Stoffschlüssige Verbindung nach Anspruch 8 oder
10, dadurch gekennzeichnet, dass der Falz (30)
fünf Falzlagen (1, 2, 3, 4, 5) aufweist.

Claims

1. A metallurgical joint of structural components (14,
16) of a housing (10) with a body (12), wherein the
wall thickness of each of the structural components
(14, 16) is smaller than the wall thickness of the body
(12), characterised in that the structural compo-
nents (14, 16) are seamed together at their end por-
tions (32) and the seam (30) consists of n seam lay-
ers (1, 2, 3, 4, 5) alternately overlapping and con-
tacting each other and extending essentially perpen-
dicular to the body (12), and the metallurgical joint
(34) between the seam (30) and the body (12) ex-
tends over no more than n-1 seam layers (1, 2, 3; 2,
3, 4).

2. The metallurgical joint according to claim 1, charac-
terised in that the metallurgical joint (34) is formed
by a weld.

3. The metallurgical joint according to claim 2, charac-
terised in that it is formed on an industrial vehicle
between an essentially vertical mounting plate (12)
and walls (14, 16), seamed at their ends, of a housing
(10), essentially horizontally extending therefrom, of
an exhaust silencer.

4. The metallurgical joint according to claim 3, charac-
terised in that the seam (30) is for metallurgically
joining a side wall (14) extending essentially in par-
allel to said mounting plate (12) and a circumferential

wall (16) extending perpendicular to said mounting
plate (12), of the housing (10).

5. The metallurgical joint according to claim 4, charac-
terised in that the mounting plate (12) has a periph-
eral line corresponding to the cross-section of the
housing (10) and is formed in a dove-tail fashion,
wherein its centre of gravity is in an upper half of the
cross-section of the housing (10).

6. The metallurgical joint according to claim 5, charac-
terised in that said seam (30) is formed at an edge
of said housing (10) and protrudes toward the out-
side.

7. The metallurgical joint according to claim 6, charac-
terised in that said seam (30), at its bottom, contacts
an end face (36) of said mounting plate (12) and is
joined to the latter by a fillet weld (34).

8. The metallurgical joint according to claim 7, charac-
terised in that said fillet weld (34), as seen in a ver-
tical cross-sectional plane, extends across all seam
layers (1, 2, 3) except for the two top seam layers
(4, 5) remote from the mounting plate.

9. The metallurgical joint according to claim 6, charac-
terised in that said seam (30) is arranged offset
from an end face (36) of said mounting plate (12) by
one seam layer (5) and joined to the latter by a fillet
weld (34).

10. The metallurgical joint according to claim 9, charac-
terised in that said fillet weld (34), as seen in a ver-
tical cross-sectional plane, extends across all seam
layers (2, 3, 4) except for the top and bottom seam
layers (1, 5).

11. The metallurgical joint according to claim 8 or 10,
characterised in that said seam (30) has five seam
layers (1, 2, 3, 4, 5).

Revendications

1. Jonction de fermeture de matière d’éléments de
construction (14, 16) d’un bâti (10) avec un corps
(12), l’épaisseur de la paroi des éléments de cons-
truction (14, 16) étant respectivement plus faible que
l’épaisseur de paroi du corps (12), caractérisée en
ce que les éléments de construction (14, 16) sont
pliés l’un avec l’autre sur leurs sections d’extrémité
(32) et le pli (309 est constitué par n couches de pli
(1, 2, 3, 4, 5) placées en alternance l’une sur l’autre,
ayant contact l’une avec l’autre et étant substantiel-
lement perpendiculaires au corps (12) et la fermeture
de matère (34) s’étend entre le pli (30) et le corps
(12) au plus par n-1 couches de pli (1, 2, 3 ; 2, 3, 4).
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2. Jonction de fermeture de matière selon la revendi-
cation 1, caractérisée en ce que la fermeture de
matière (34) est formée par un soudage.

3. Jonction de fermeture de matière selon la revendi-
cation 2, caractérisée en ce qu’elle est formée,
pour un véhicule utilitaire, entre une plaque de mon-
tage (12) du côté du véhicule, substantiellement ver-
ticale, et des parois (14, 16) pliées l’une avec l’autre
du côté de l’extrémité d’un bâti (10) d’un amortisseur
de gaz d’échappement, bâti qui fait saillie de celles-
ci substantiellement horizontalement.

4. Jonction de fermeture de matière selon la revendi-
cation 3, caractérisée en ce que le pli (30 relie de
manière crabotée l’une à l’autre une paroi latérale
(14) substantiellement parallèle à la plaque de mon-
tage (12) et une paroi d’enveloppe (16) du bâti (10)
perpendiculaire à la plaque de montage (12).

5. Jonction de fermeture de matière selon la revendi-
cation 4, caractérisée en ce que la plaque de mon-
tage (12) présente une ligne de circonférence qui
correspond à la section du bâti (10) et est configurée
de type queue d’aronde, son centre de gravité de
surface se situant dans une moitié de section supé-
rieure du bâti (10).

6. Jonction de fermeture de matière selon la revendi-
cation 5, caractérisée en ce que le pli (30) est con-
figuré sur un bord du bâti (10) et fait saillie vers l’ex-
térieur.

7. Jonction de fermeture de matière selon la revendi-
cation 6, caractérisée en ce que le pli (30) a contact
du côté du fond avec une surface frontale (36) de la
plaque de montage (12) et est reliée à celle-ci par
une soudure d’angle (34).

8. Jonction de fermeture de matière selon la revendi-
cation 7, caractérisée en ce que la soudure d’angle
(34) s’étend sur toutes les couches de pli (1, 2, 3),
ceci étant vu dans un plan de section, à l’exception
des deux couches de pli supérieures (4, 5) situées
éloignées de la plaque de montage (12).

9. Jonction de fermeture de matière selon la revendi-
cation 6, caractérisée en ce que le pli (30) est placé
décalé d’une couche de pli (5) à partir d’une surface
frontale (36) de la plaque de montage et est reliée à
cette couche par une soudure d’angle (34).

10. Jonction de fermeture de matière selon la revendi-
cation 9, caractérisée en ce que la soudure d’angle
(34) s’étend sur toutes les couches de pli (2, 3, 4),
ceci étant vu dans un plan de section vertical, à l’ex-
ception d’une couche de pli supérieure et d’une cou-
che de pli inférieure (1, 5).

11. Jonction de fermeture de matière selon la revendi-
cation 8 ou 10, caractérisée en ce que le pli (30)
présente cinq couches de pli (1, 2, 3, 4 5).
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